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Zur Rolle nichteinheimischer Arten bei der Waldbildung auf innerstädtischen
Standorten in Berlin

Ingo Kowarik

Synopsis

In Berlin (Germany), woody vegetation on urban wastelands was studied after more than 30 years of successi­
on. Alien trees play an important role, and of these Robinia pseudoacacia is the most successful. Its native 
counterpart is Betula pendula. On two site types (rubble, gravel), permanent plots covered by native and ali­
ens trees were analysed. Ordination (PCA) of the groundfloor vegetation showed that Robinia modifies the 
succession compared with Betula pendula. The Befu/a-stands are still dominated by species of the precee- 
ding dry grasslands. In contrast, Robinia rapidly encourages the invasion of new (shade-tolerant/nutrient-de- 
manding) species that were previously absent. These results indicate an ongoing impact of aliens on vegetati­
on dynamics.

alien trees, Betula pendula, biological invasions, forest succession, PCA, Robinia pseudoacacia, urban waste­
lands

1. Einleitung
Nach dem Krieg hat auf Berliner Brachflächen ein faszinierendes Langzeitexperiment zur Entwicklung größe­
rer Gehölzbestände auf anthropogenen Standorten geführt. Im Gegensatz zu den meisten forstlich genutzten 
Gehölzbeständen im Berliner Gebiet gehen diese ruderalen Wälder nicht auf Anpflanzungen zurück. Sie sind 
vielmehr Ergebnis spontaner Sukzession auf anthropogenen Standorten, die bei Beginn der Sukzession vege­
tationsfrei waren: abgeräumte Trümmerschuttflächen und stillgelegte Gleisanlagen. Die Vegetationsdynamik 
bei der Wiederbewaldung urban-industrieller Standorte kann gut an Gehölzbeständen untersucht werden, die 
wenig von anthropogenen Störungen betroffen sind. Auf diese Fragestellung, die man als Erweiterung der von 
PFADENHAUER & al. (1986) genannten Ziele für die Anlage von Dauerbeobachtungsflächen verstehen könn­
te, ist ein Dauerflächenprogramm ausgerichtet, das 1989 begonnen wurde, dessen Weiterführung jedoch un­
gesichert ist. Im Sinne einer repräsentativen Erfassung von Biotopen könnte es in Berlin das Monitoringpro­
gramm der Naturschutzgebiete (BÖCKER & al. 1991a) und Dauerflächen auf Forststandorten (SEIDLING 
1990) ergänzen. Gegenwärtig sind naturnahe Wälder auf anthropogenen Standorten noch nicht Gegenstand 
der Naturwaldforschung (WOLF & BOHN 1991).

An Ergebnissen der Erstaufnahme soll hier an zwei Fragen die Bedeutung nichteinheimischer Gehölzarten für 
die Vegetationsdynamik diskutiert werden: 1. Wie erfolgreich sind einheimische bzw. nichteinheimische Arten 
gemessen an der Fläche der von ihnen dominierten Gehölzbestände? 2. Führt die Dominanz nichteinheimi­
scher Gehölzarten zu einer Ablenkung der Sukzession und damit auch längerfristig zur Entstehung neuer Ve­
getationstypen?

2. Untersuchunqsaebiet und Methode
Auf Berliner Brachflächen sind Dominanzbestände unterschiedlicher Gehölzarten in enger räumlicher Nachbar­
schaft auf gleichen Standorttypen (Schotter- bzw. Trümmerschuttböden) aufgewachsen. Diese Bestände unter­
scheiden sich von forstlichen nicht nur durch andere klimatische und edaphische Standortbedingungen, son­
dern auch - aufgrund des städtischen Umfeldes - hinsichtlich der Einwanderungsmöglichkeiten für Arten. Un­
tersucht wurden spontane Gehölzbestände auf innerstädtischen Trümmerschuttflächen (Diplomatenviertel, 
Moabiter Werder, Lenne-Dreieck), auf Bahnbrachen (Anhalter Gbhf., Südgelände) sowie ergänzend eine Robi- 
nien-Pflanzung auf einem Trümmerberg (Teufelsberg; Charakterisierung der Untersuchungsgebiete bei ALAI- 
LY & al. 1986, KOWARIK 1986, SUKOPP 1990).
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Zur Bilanzierung der Flächenanteile der von einheimischen bzw. nichteinheimischen Arten dominierten Gehölz­
vegetation wurden Vegetationskarten von fünf Brachflächen planimetriert (Ansprache des Indigenats nach 
BÖCKER & al. 1991b).

Um den Einfluß der dominanten Baumart auf die Sukzession annähernd zu isolieren, wurden Dauerflächen 
ausgewählt, deren Vegetation auf ähnlichen Standorten, z. T. in unmittelbarer Nähe, von verschiedenen Baum­
arten geprägt wird. Damit soll die Wirkung von Standortunterschieden und - bei benachbarten Flächen - die 
unterschiedlicher Einwanderungsbedingungen reduziert werden. Ausgewählt wurden eindeutig von einer 
Baumart dominierte Bestände (Deckungsanteil an der obersten Baumschicht >90%; Ausnahme: relativ kon­
stant auftretende Mischbestände von Betula pendula und Populus tremula).

In 15 Beständen (Betula pendula, z. T. mit Populus tremula: 5, Robinia pseudoacacia: 8, Prunus mahaleb: 2) 
wurden insgesamt 51 quadratische Dauerflächen (Kantenlänge 10 m) angelegt. Je nach Bestandsgröße wur­
den 2-6 Flächen aneinandergelegt, um Angaben zu 100m2-Flächen zu größeren Flächen vereinigen zu kön­
nen. Der Datensatz wurde um acht Aufnahmen eines Birkenbestandes auf Trümmerschutt erweitert, die 1988 
erhoben und wegen der Abräumung des Lenne-Dreiecks nicht wiederholt werden konnten. Insgesamt bezie­
hen sich die hier mitgeteilten Ergebnisse also auf 59 Flächen, die auf zwei Standorttypen liegen: Sand/Schot- 
teraufschüttungen brachgefallener Bahnanlagen (n=33) und Trümmerschuttflächen (n=26). Robinia dominiert 
32, Betula 23 und Prunus mahaleb vier 100 m2-Flächen. Die Dauerflächen wurden im Frühjahr/Sommer 1989/ 
90 pflanzensoziologisch aufgenommen. Weiterhin wurden forstliche Parameter erfaßt und demographische 
Analysen der Gehölzpopulationen durchgeführt. Die Vegetationsaufnahmen wurden mit dem Programm CAN- 
OCO (TER BRAAK 1987, JONGMAN & al. 1987) ordiniert (Methode: Flauptkomponentenanalyse - PCA). Da 
nach Auswirkungen der dominanten Art der Baumschicht auf den übrigen Bestand gefragt wird, wurden die 
Baumschicht-Daten nicht verwendet, um einen Zirkelschluß zu vermeiden. Die Deckungsangaben, im Gelän­
de nach BARKMAN & al. (1964) geschätzt, wurden in eine neunteilige Ordinalskala nach VAN DER MAAREL 
(1979) transformiert, um den Einfluß dominanter Arten zu vermindern.

3. Ergebnisse und Diskussion

3.1 Dominanz einheimischer und nichteinheimischer Gehölzarten auf innerstädtischen- 
Brachflächen

Tab. 1 ist zu entnehmen, zu welchem Anteil die Gehölzvegetation innerstädtischer Brachflächen (Gesamtflä­
che 118,7 ha) von einheimischen bzw. nichteinheimischen Arten dominiert wird. Die Baum- und Strauchbe­
stände werden im Schnitt aller Flächen zu etwa gleichen Anteilen von einheimischen (55%) und nichteinheimi­
schen Arten (45%) aufgebaut. Die Streuung ist jedoch sehr groß: Zwei Gebiete werden deutlich von nichtein­
heimischen, drei von einheimischen Arten geprägt. Dabei können die jeweils erfolgreichsten Arten (Betula 
pendula, Robinia pseudoacacia) sowohl auf Trümmerschutt als auch auf Schotter dominieren. Ihre Verbrei­
tung ist also nicht von abiotischen Standortbedingungen, sondern vermutlich von der Distanz zu Ausbreitungs­
quellen abhängig, die mittels Fernverbreitung von Betula schneller als von Robinia überwunden werden kann. 
Daß jedoch die Ausbreitung beider Arten auf Bahnflächen in gleicher Geschwindigkeit erfolgen kann, zeigt die 
Wiederholungskartierung des Südgeländes (Spalte a - i^ ) :  In 10 Jahren hat sich die Gehölzfläche fast verdop­
pelt, wobei der Anteil der dominanten Arten ziemlich konstant geblieben ist. Dies schließt Veränderungen in­
nerhalb der Bestände nicht aus: Artenzahl und Stetigkeit anderer Gehölzarten haben sich in Robinien-Bestän- 
den deutlich erhöht (KOWARIK 1990).
Neben Populus tremula, die größere Polykormone aufbaut, bilden Acer platanoides und A. pseudoplatanus, 
beide in Berlin in Ausbreitung (SACFISE 1989), flächenmäßig bedeutende Mischbestände unter Beteiligung 
auch anderer Arten. Dagegen schränkt das kontinental getönte Klima die Ausbreitung von Sarothamnus sco- 
parius und von Rubus-Arten ein, fördert jedoch Robinia pseudoacacia, die für ihre spontane Verbreitung eine 
höhere Wärmesumme in der Vegetationsperiode benötigt (DRACEA 1926, KOFILER 1963). Neben Robinia 
konnten weitere 24 nichteinheimische Gehölzarten Dominanzbestände bilden, darunter die submediterranen 
Colutea arborescens und Prunus mahaleb. Ailanthus altissima, innerhalb der Innenstadt eine der häufigsten 
spontanen Baumarten, baut auf den Brachflächen dagegen nur kleine Bestände auf (vgl. Tab. 2 in KOWARIK 
& BÖCKER 1984).
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Tab. 1: Prozentualer Anteil der von nichteinheimischen bzw. einheimischen Arten dominierten Bestände an 
der Gehölzvegetation innerstädtischer Brachflächen in Berlin. Bahnbrachen: a) Südgelände (av 
ASMUS 1981, a2: KOWARIK & al. in Vorb.), b) Anhalter/Potsd. Gbf. (ASMUS 1980), c) Bhf. Schönholz 
(GUHL in Vorb.); Trümmerschuttbrachen: d) Lenne-Dreieck (KOWARIK 1988), e) Moabiter Werder 
(KOWARIK & KRONENBERG 1990); * Flächenanteil < 0,05%.

a i a2 b C d e

Gesamtfläche (ha) 22,4 20,0 56,7 13,0 4,1 2,5
Aufnahmejahr B1 '91 •80 '90 '88 '89
Vegetationsfläche (ha) 21,6 19.1 29,3 7.2 2.5 2,5
krautige Vegetation (%) 63,5 30,9 70,3 46,9 26,2 49,8
Gehölzfläche (%) 36,5 69,1 29,7 53,1 73,8 50,2

Robinia pseudoacacia 30,8 30,9 21.1 66,7 0,9 52.1
Clematis vitalba 2.0 2,4 4.6 0,9 1.1 7.7
Populus x canadensis 0,5 0,8 3.9 1.7 *

Populus alba 0,8 1 0,4 1.2 0.4 11,6
Syringa vulgaris 0,8 0,3 0.4 1.5
Acer negundo 0.5 0,1 0.4 2,1
Hippophae rhamnoides 1.1 0,5 0,6 1.1
Elaeagnus angustifolia 0,6 0,6 0,3 0.4
Colutea arborescens 0,3 0,2 0,3
Sorbus intermedia 0,2 0,2 0.1
Lycium barbarum 0,2 * 0,1
Symphoricarpos alba 0,1 0.2 *
Parthenocissus inserta 0.1 * 0.2
Prunus cerasus 0,1 ? *
Caragana arborecens 0.1 0.1
Cornus stolonifera * 0,3
Ailanthus altissima 0.6 1.2
Obstgehölze ? 0.2
Populus canescens ? 0,3 ?
Prunus serótina 0,1
Quercus rubra 0.1

Morus alba2 ? 0,1
Prunus mahaleb 3,2
Celtis occidentalis *
Berberis vulgaris *
Lonicera tatarica *

X nichteinheimische
Gehölze (%) 38 37 37 74 5 72

Betula pendula 37,4 42,1 3 29,3 5,8 60,5 0,4
Populus tremula 3,5 3,3 4,4 0,3 1.8
Mischbestände4 15,9 9,8 18,0 16,8 5.8 27,9
Rubus spec. 2.0 1.7 2,6 0,9
Rosa spec. 1.1 0.7 1.0 *
Acer platan./pseudopl. 0,6 2.1 1.4 0,8 1.9
Salix spec.5 0,4 0.1 0.7 *

Cornus sanguínea 0,5 1.1 2,7 6 * 26,9
Prunus spinosa 0,1 0.1 0.1
Sambucus nigra 0.1 2.2 0.8 0,2

Salix spec.7 0,1 0,6
Ulmus spec. 0,1 0,4
Quercus robur 1.3
Rhamnus cathartica 0.2
Quercus robur 0,5
Crataegus monogyna 0.1
Tilia cordata 0,1
Sarothamnus scoparius *

X einheimische
Gehölze (%) 62 63 63 26 95 28

1) wahrscheinlich einschl. P opulus c an escen s, 2) gepflanzt, 3) einschl. 7,7% Mischbestände mit P opulus trem ula, 

4) meistens mit starker Beteiligung von A cer- Arten, 5) Strauchweiden, 6) z. T. mit B etula  p e n d u la , 7) Baumweiden
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3.2 Ablenkung der Sukzession durch R obin ia  pseudoacacia

Die Fähigkeit der Fabaceae Robinia pseudoacacia, Wuchsort wie Begleitvegetation durch Stickstoffbindung 
zu verändern, ist lange bekannt (CHAPMAN 1934, GÖHRE 1952). Entgegen anderer Vorhersagen (GAMS 
1906, KÖHLER & SUKOPP 1964) haben die demographischen Analysen der Gehölzpopulationen auf den 
Dauerflächen ergeben, daß eine Ablösung der Robinien durch einheimische Baumarten nach mehr als drei 
Jahrzehnten Gehölzsukzession noch nicht stattgefunden hat und kurzfristig auch nicht absehbar ist (KO- 
WARIK 1990). Offen bleibt, inwieweit eine derart nachhaltige Etablierung der Robinie zu Vegetationsverände­
rungen oder gar zu einer Ablenkung bzw. Bifurkation der weiteren Sukzession führt.

Da sich die Dauerflächen in erster Linie hinsichtlich der dominanten Baumart und weniger durch die abio- 
tischen Ausgangsbedingungen bei Sukzessionsbeginn unterscheiden, können Unterschiede in der Kraut­
schicht bzw. der Gehölzflora als Zeichen einer konvergierenden bzw. divergierenden Sukzession und als Ef­
fekt unterschiedlicher herrschender Baumarten interpretiert werden. Da Birken- und Robinien- sowie einige 
Prunus mahaleb-Bestände auf Trümmerschutt und auf Schotter untersucht wurden, kann dies für beide Stand­
orttypen betrachtet werden. Der Vergleich ist besonders aussagekräftig bei den Schotterflächen, da einige Be­
tula- bzw. Robinia-Flächen eng benachbart sind und so der Einfluß unterschiedlicher Einwanderungsbedingun­
gen auf die Zusammensetzung der Begleitvegetation verringert wird.

Abb. 1 zeigt die Ordination der Robinia-, Betula- und Prunus mahaleb-Flächen, zu der nur Krautschichtdaten 
verwendet wurden. Die Aufnahme-scores lassen sich eindeutig der dominanten Art der Baumschicht zuord­
nen: Auf der ersten PCA-Achse sind Betula- und Robinia-Flächen deutlich getrennt. Aufnahmen mit Prunus 
mahaleb und mit Robinia zerfallen in zwei Gruppen, wobei jeweils Schotter- und Trümmerschuttflächen diffe­
renziert sind. Die scharfe Trennung der Robinia-plots zeigt, daß es trotz der standortverändernden Wirkung 
der Robinie nicht zu einer Nivellierung der Krautschicht auf beiden Standorttypen gekommen ist, obwohl ge­
meinsame charakteristische Robinienbegleiter (insbesondere Sambucus nigra) auftreten. Die Markierung der 
Trümmerschuttflächen ergibt, daß auch innerhalb der Betula-Gruppe eine Standortdifferenzierung vorliegt.

Abb. 1: Ordination (PCA) von 100 m2-plots mit Betula pendula, Robinia pseudoacacia und Prunus mahaleb
(Krautschicht-Daten; Trümmerschutt-Standorte sind unterstrichen).

Die Ordination der Arten (Abb. 2) erbringt, daß die Krautschicht der Birkenbestände noch weitgehend von Ar­
ten früherer Sukzessionsstadien (Festuca trachyphylla, Poa compressa, Calamagrostis epigejos, Festuca ru­
bra), die der Robinienbestände dagegen von schattentoleranten bzw. nitrophilen Arten geprägt wird, die in 
den vorangegangenen Sandtrockenrasen bzw. ruderalen Halbtrockenrasen völlig fehlen: Poa nemoralis, Cle-
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matis vitalba, Urtica dioica, Humulus lupulus, Impatiens parviflora, Chelidonium majus, Geum urbanum, Sam- 
bucus nigra, Mahonia aquifolium und Veronica hederifolia ssp. sublobata. Damit entspricht die Sukzession un­
ter Robinia dem facilitation-Modell von CONNELL & SLAYTER (1977), nach dem die Einwanderung anderer 
Arten erst durch Standortveränderungen durch Pionierarten - hier Robinia - ermöglicht wird.
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Abb. 2: Ordination (PCA) der Krautschichtarten der Betula-, Robinia- und Prunus mahaleb-plots (Datensatz
wie bei Abb. 1).

In der Ordination in Abb. 3 ist der Datensatz auf die Schotter-Daten reduziert und um vier, mit gleicher Metho­
dik aufgenommene Flächen erweitert worden, die zu unterschiedlichen Anteilen von Trockenrasen und von ei­
nem seitlich einwachsenden Robinien-Polykormon bedeckt sind. Diese Flächen, die jüngere Stadien der Robi­
niensukzession repräsentieren, werden zwischen der deutlich getrennten Betula- und der Robinia-Gruppe pla­
ziert. Dabei läßt die Aufreihung der scores die Ablenkung der Sukzession erkennen: Die Fläche mit dem 
größten Trocken rasen ante il und dem jüngstem Robinienbestand (Fläche 8) schließt an die Betula-Gruppe an, 
wogegen die mit der ältesten, ca. 17-jährigen Robinienbedeckung (Fläche 5) bereits zur Roö/n/a-Gruppe ver­
mittelt. Der Pfeil weist auf die Entwicklung in Richtung auf die Flächen 1 bis 4, die auf der gleichen Bahnanla­
ge 50 m weiter nördlich liegen und von einem ca. 35-jährigen Robinienbestand (Alter des dicksten Stammes) 
bedeckt sind. Auch die Positionierung der Fläche 46, die in Abb. 1 als Ausreißer erscheint, wird verständlich, 
wenn man das Bestandsalter berücksichtigt: Sie repräsentiert einen jüngeren, noch von Gräsern dominierten 
Teil eines Robinien-Polykormons, wogegen im Bestandszentrum auf der unmittelbar benachbarten Fläche 47 
unter einer dichten Sambucus-Schicht Gräser weitgehend ausfallen.

Die Ordinationen zeigen, daß auf Schotter- wie auf Trümmerschuttflächen die Zusammensetzung der Kraut­
schicht unter Robinia deutlich von der unter Betula abweicht. Da dies trotz zu erwartender Autokorrelation 
auch in engem standörtlichen Zusammenhang gilt (die Robinia-plots 1-4 sind z. B. auf dem gleichen Bahnst­
rang nur ca. 200 m von den Betula-plots 36-39 getrennt), muß die frühere Vorstellung, Robinien- und Birken­
bestände glichen sich auf Schotterböden an (KOWARIK 1986), revidiert werden. Die Ergebnisse unterstützen 
vielmehr die Hypothese, wonach die nordamerikanische Robinia anstelle der einheimischen Betula pendula 
der Vegetationsentwicklung auf Brachflächen eine andere Richtung gibt. Diese Entwicklung wird, wie Abb. 3 
zeigt, bereits bei jungen Robinienbeständen eingeleitet.
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Abb. 3: Ordination (PCA) von 100 m2-plots mit Betula pendula, Prunus mahaleb sowie von unterschiedlich
alten Robinia-Beständen auf Schotter-Standorten (Krautschicht-Daten). Die Pfeile zeigen die Entwick­
lungsrichtung junger Robinienbestände zu Altbeständen.

Für die Diskussion der Ergebnisse danke ich Florian Bemmerlein-Lux, Hagen Fischer und Walter Seidling. Ju­
stus Meißner war bei der Datenerhebung und -Verarbeitung beteiligt, David Reid sah die Synopsis durch. Die 
Arbeit wurde vom BMFT unter dem Kennzeichen BEO 0319304A gefördert.
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